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Breslauer 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 28. Dezember. Zu dem morgen ftattfindenden 
Einzuge der Garden ſind mannigfache Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden. 1 

Paris, 28. Dezember, Nachmittags 3 uhr. Der günſtige Eindruck, 
den die geſtern erſchienene Broſchüre auf die Börfe gemacht hatte, war heute 
ohne Racwirkung, Die 3pCt. Rente, welche zu 64, 75 eröffnete, wich 
auf 64, 60, und ſchloß zu dieſem Courſe heil geringem Geſchäft und in 
ſehr matter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 
1 uhr waren 83% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 2 

pCt. Rente 64, 60. 4½%pCt. Rente 91, 75. 3pGt. Spanier 35. 
1p6t. Spanier —. Silber - Anleihe 84. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ktien 735, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1360. i 

„Paris, 28, Dezember Nach Schluß der Börſe verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß ein dreimonatlicher Waffenſtillſtand geſchloſſen worden fei. In 
Solge deſſen ging die Rente reißend in die Höhe und ſchloß jetzt um 3% Uhr 
zu 65, 15 bei enormer Nachfrage. Unter den Spekulauten war eine außer⸗ 
ordentliche Aufregung. 

London, 28. Dezember. Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 83%. 

London, 28. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 4 

Conſols 83%. IipCt. Spanier 21%. 3pCt. Spanier —, Mexi⸗ 
kaner 19%. Sardinier 83. 5 pCt. Ruſſen 96. 4% pt. Ruſſen 88. 

Wien, 28. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Nach Schluß der Börſe 
Mehreres beliebter. Schluß⸗Cour fe: 

Silber⸗Anleihe 81. 5pCt. Metalliqu. 74. 4 Ct. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 900. Nordbahn 212. 1839er Looſe 123½. 1854er Looſe 
95%. National⸗Anlehen 76%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
193%. Eertifikate 88. Credit⸗Akt. 110%. London 10, 41. Augsburg 109%. 
Hamburg 80. Paris 127%. Gold 13%. Silber 9%, 

rankfurt a. M., W. Dezemb., Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Fonds begehrt, Eiſenbahn⸗Aktien wenig umgeſetzt. Im Allgemeinen lebhaf⸗ 
tetz Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: - i 

Neueſte preußiſche Anl. 10844. Preußiſche Kaſſenſcheine 105 . Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗ Aktien —. iedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 161%. Frankfurt- Hanau 78%, Berliner Wechſel 105%. 
Hamburger Wechſel 88 Br. London. Wechfel 118. Pariſ. Wechſel 93 ½. 
Amſterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 108%, Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 119%. Darmſtädt. Bank⸗Akt. 285. ZpCt. Spanier 344. 1pGt, 
Spanier 21, Kurheſſiſche Looſe 30 ,. Badiſche Looſe 45%. 55 Et. 
etalligues 07%. 4½ pCt. Metallig. 59, 1854er Looſe 87. Oeſterr. 


National⸗Anlehen 70%, . Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staate ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 

(2, Einzahlung) 216%. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 985. 

* * 28. Dezember, Nachm. 4 Uhr. Börſe feſt. — Schluß⸗ 
ourſe: . 

ich. National Anleihe 19 e 2 Metalliguss Lit. B. 


7 y 64%. 8 Mee qu ‚Ip6t. 1. 
nier21%. 3pCt. Spanier 34%. 5p6t,Stieglig—, 5pGt, Stieglitz de 1855 
81%. apt. Polen —. Mexikaner 18%. Londoner Wechſel, kurz —, —. 
Wiener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz —. Petersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62 /. * f 

Hamburg, 23. Dezember, Nachmitt. 274 Uhr. Börſe weniger ani⸗ 

wi 9565 ; das Geſchäft beſchränkte ſich blos auf Ultimo⸗Regulirung. 
25 uß⸗Courſe: 

reußiſche 4 pet. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 102%. 3pGt. Spanier 32%, 1p6&t. Spanier 20%. 
Sudden e 5p6t. Anleihe — Berlin ⸗ Hamburger 112%. Köln 
Mindener 168½. Mecklenburger 49%. b ea arnberne 39%. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101. Köln⸗Minden 3. Priorität 89% Br. Dis⸗ 
konto 6% pCt. Lond. lang 13 Mrk. 1%, Sh. notirt, 13 Mrk.2 / Sh. bez. 
— urz 13 Mrk. 4½ Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam, 36, 05. 

ien 83%, 

Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen zu geſtern bezahlten 
rei x en 95 0 Jon pro Dezember 34, pro Mai 34%, pro Akto⸗ 
er 31%, Kaffee ſehr ſtille. n 

Liverpool, 28. Dezember. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen geſtern unverändert. 
EA 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Der „Moniteur“ publizirt den detaillirten Bericht des Marſchall Peliſ⸗ 

ier über den erfolgloſen Angriff der Ruſſen vom 7. auf die Vorpoſten der 

twiſton Autemarre im Baidar⸗Thale. Das Ergebniß dieſes Vorfalles iſt 
bereits bekannt. — Die Dividende der Bank von Frankreich für das zweite 
Semeſter iſt auf 100 Fr. firirt. — Nächſten Sonnabend ift wegen des Ein⸗ 
zuges der aus der Krim zurückkehrenden Truppen keine Börſe. 

Paris, 27. Dezember. Eine Depeſche aus Madrid vom 25. Dezember 
meldet: „In der geſtrigen Sitzung der Cortes verlas der Finanzminiſter 
Bruil einen Geſetzentwurf, der das Haus Pereire von Paris ermächtigt, in 
Spanien eine anonyme induſtrielle und kommerzielle Kredit⸗Geſellſchaft zu er⸗ 
richten. — Marſchall O'Donnell befindet ſich beſſer. — Allenthalben herrſcht 
vollkommene Ruhe. e 
Paris, 28. Dezember. Der heutige „Moniteur“ 
durch welches eine Reorganiſation und Vermehrung der 
Dieſelbe ſoll künftig aus zwei Divifionen Infanterie, drei Brigaden Kaval⸗ 
lerſe und zwei Regimentern Artillerie beſtehen. 

Her pariſer Borfe hat befchloffen, nie die neue ruſſiſche Anleihe zu 
notiren. 2 

Marſeille, 23. Dezember. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
13ten zufolge waren Ze bis 400 Schiffe in der Nähe der Sulina⸗Mündung 
durch das ſtürmiſche Wetter am Auslaufen verhindert worden und werden 
vermuthlich den ganzen Winter auf der Donau zubringen müſſen. Nach⸗ 
richten aus der Krim vom 9. Dezember zufolge war die Tſchernaja noch 
immer nicht wieder in ihre Ufer zurückgetreten. Die Ruſſen hatten die Hoch⸗ 
ebene bei der Mackenzie⸗Meierei vollſtändig mit Schanzwerken umgeben. Der 
Preſſe d' Orient zufolge war General Kmety mit den polniſchen und unga⸗ 
riſchen Offizieren, welchen Murawieff vor der Uebergabe von Kars freien 
Abzug gewährt hatte, in Erzerum angekommen. General Murawieff 
2 eine Truppen⸗Abtheilung nach der Stadt Achalzik detachirt. Von 

rapezunt aus waren Selim Paſcha Verſtärkungen zugeſchickt worden. Er 
ſtand an der Spitze von 12,000 Mann 15 Erzerum und hatte die Weifung 
erhalten, unverzüglich vorwärts zu marſchiren, ſobald die ägyptiſche Divifton, 
welche ſich vor einiger Zeit zu Eupatoria eingeſchifft hat, zu ihm geſtoßen 


ſein würde. 5 
Madrid, 26, Dezember. Mit Marſchall O Donnell geht es ſchlechter, 
doch flöͤßt fein Zuſtand keine Beſorgniß ein. Die Gerüchte, die über die 
Miniſterkriſe in Umlauf waren, haben ſich beruhigt. 
annover, 28. Dezember. Die Schwurgerichte wurden für Preß⸗ und 


politiſche Vergehen aufgehoben. 


enthält ein Dekret, 
Garde verfügt wird. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Ein Brief aus Urkuſta in der Krim, vom 8. Dez. Abends, 
berichtet über den an jenem Tage ſtattgehabten und von uns bereits 
früher kurz mitgetheilten Angriff der Ruſſen auf die franzöſiſchen Po: 


1 fitionen: „Dieſen Morgen vor Tagesanbruch waren die Ruſſen in der 


rumpeln, etwa 2500 Mann ſtark aus ihrer Poſition bei Kaden, Otar 
und Kemer⸗Tſchesme, welche wir im Laufe des vorigen Monats ver- 
laſſen hatten, herabgekommen. Eine Ronde, aus einem Detachement 
des 4. Bataillons der Chaſſeurs d'Afrique beſtehend, gewahrte dieſe 
Bewegung des Feindes, und es wurden ſofort Staffetten an die nächſt⸗ 
gelegenen Punkte abgeſchickt, um ſie von dieſem Angriff in Kenntniß 
zu ſetzen. In kürzeſter Zeit war die ganze erſte Divifion der Armee 
unter den Waffen und zum Empfange des Feindes bereit. Das 
fünſte Jäger⸗Bataillon unter Kommandant Garnier, der ſchon beim 
erſten Sturme auf den Malakoff (18. Juni) an der Spitze ſeines Ba⸗ 
taillons 5 ſchwere Wunden erhielt, und einige Kompagnien des 26. Li⸗ 
nien⸗Regiments, Kommandant Richebourg, empfingen die Ruſſen tapfer, 
die nach 14 Stunde ſich zurückziehen mußten, und 200 Todte und 
Verwundete und etliche 20 Gefangene, worunter 2 Ofſtziere, auf dem 
Schlachtfelde zurückließen. Es iſt bedauerlich, daß die ungünſtige Be⸗ 
ſchaffenheit des Terrains es nicht geſtattete, die Ruſſen auf ihrem 
Rückzuge zu verfolgen, der ſich in dieſem Falle in eine förmliche Flucht 
umgeſtaltet haben würde. Unſererſeits betrauern wir den Verluſt von 
18 bis 20 Mann und eines Offiziers vom 26. Reg., der, ſchwer ver⸗ 
wundet, die Nacht nicht überleben wird. Vermuthlich hat die Ueber⸗ 
rumpelung eines franzöſiſchen Vorpoſtens von 8 Mann bei Kaden⸗ 
Otar den Ruſſen Hoffnung auf größeren Erfolg gemacht, es iſt aber 
anzunehmen, daß ſie ſich die empfangene Lektion zur Lehre die⸗ 
nen laſſen.“ 

Die pariſer „Preſſe“ enthält Nachrichten über das Aufblühen von 
Kamieſch, nach denen daſſelbe bereits 5000 Einwohner zählt; eine 
Kirche iſt vor Kurzem eingeweiht, und man denkt auch bereits an eine 
ſtädtiſche Steuer für Beleuchtung und Pflaſterung. Auf der Place 
Neuve, welche das Centrum der Lokalregierung bildet, hat man die 
Gensdarmerie, die Polizei, den Poſten der Sappeurs-Pompiers, das 
Haus des Gemeindearztes, des Wege- und Bau-Inſpectors u. ſ. w. 
zuſammengeſtellt, und man hat eine große Scheune angekauft, in der 
die Munizipal = Vertreter bald die Handels- und Sittenintereſſen der 
Stadt Kamieſch berathen werden. Materiell hat übrigens Kamieſch 
noch immer daſſelbe Anſehen. Die ganze Bevölkerung und alle' Vor⸗ 
räthe ſind unter Baracken oder Zelten, und es finden ſich nur zwei 
ſteinerne Häuſer. Vermögen wird raſch erworben, aber um den Preis 
unerhörter Anſtrengungen und einer verzehrenden Thätigkeit. Man 
ſpricht von realiſirtem, reinem Vermögen von 2, 3, 4 und 500,000 Fr. 
Ueber die Erwerbung deſſelben wird hier und da ſchlecht geſprochen, 
aber die Einwohner verſichern, daß Alles nur Verleumdung ſei, und 
ſie fordern mit einem gewiſſen Stolz auf, ihnen eine Stadt von der 
Wichtigkeit der ihrigen zu nennen, in der ſeit einem Jahre, wie bei 
ihnen in der That, kein Falliſſement vorgekommen. Die Bevölkerung 
fängt an, Bedürfniſſe zu empfinden, welche einen gewiſſen Grad von 
Civiliſation, eine in der Orginiſation begriffene Geſellſchaft ankündi⸗ 
gen. Man ſieht da Apotheken, einen Goldſchmied, fünf Uhrmacher; 
varifer und lyoner Häuſer haben dort Vorräthe von militäriſchen 
Equipements, große marſeiller Häuſer verſchmähen es nicht, dort Kom⸗ 
manditen zu halten. Bis jetzt mußte man, um ſich zu verprovian 
hren, aus dem Lager nach Kamieſch oder Balaklawa ſchicken; das 
waren drei bis vier Meilen, eine Tagereiſe für Menſchen und Thiere. 
Um dieſem Uebelſtande theilweiſe zu begegnen, errichtet die Militär- 
behörde Doͤrfer in der Nähe der größeren Truppenanſammlungen. 
Neben dem Hauptquartier erhebt ſich Canonville; neben dem Lager 
von Inkerman Woronzow; neben der Mühle entſtand ein Dorf deſ— 
ſelben Namens, das vor 14 Tagen durch die Erplofion einer Pulver: 
mühle zerſtört wurde. Die großen Häuſer von Kamieſch haben Sue⸗ 
curſalen errichten laſſen, was dem Kleinhandel der Stadt den großen 
Vortheil des Detailverkaufs für dieſen Winter entziehen wird. 

Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Eupatoria vom 7. De: 
zember: Seit einigen Tagen hat das ſchlechte Wetter jede Bewegung 
unmöglich gemacht. Huter der Schlucht von Tſchobotar ſteht noch 
immer eine zahlreiche feindliche Infanterie-Maſſe und mehrere Kaval⸗ 
lerie-Regimenter lagern im näheren Umkreiſe um Eupatoria. Unſere 
letzten Ausfälle hatten zum Zweck, ihnen das Holz zu entziehen, wel⸗ 
ches die Dörfer der Umgebung ihnen noch darboten; ſie müſſen nun 
großen Entbehrungen unterworfen fein. Wir haben das Lager ver: 
laſſen und ſind meiſt in der Stadt einquartiert; die Ueberſchiffung der 
Türken nach Batum dauert fort. Die Rhede iſt ſtark beſucht und 
man führt uns reichlich Vorräthe zu; aber der Zugang iſt oft ſchwie⸗ 
rig und mehrere Fahrzeuge ſind an den Strand geworfen worden. 


Preuſen. 

Berlin, 28. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem koͤnigl. baieriſchen Präſidenten der Re: 
gierung der Pfalz, v. Hohe, und dem Biſchof von Speyer, Dr. Weis, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem großherzogl. badenſchen Bau⸗ 
Direktor Hübſch zu Karlsruhe den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, 
dem Major a. D. v. Bennigſen⸗Förder zu Potsdam und dem 
Pfarrer Garcke zu Deersheim im Kreiſe Halberſtadt, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, jowie dem Schullehrer Friedr. Voß zu Obſchwarzbach 
im Kreiſe Elberfeld, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Holzhänd⸗ 
ler Chriſtian Karl Mundt zu Weißenfels die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen. — Der Berggeſchworne, Ober-Bergamts⸗Referen⸗ 
darius Guſtav Amelung zu Stadtberge, im Bergamtsbezirk Siegen, 
iſt zum Berg⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


0 


[Verordnung vom 24. Dezember 1855 — betreffend die große 
I lich ſächſiſchen und die herzoglich S 
chen Kaſſen⸗Anweiſungen.] Wir Friedrich lhelm, von Gottes 


Gnaden, König von Preußen ꝛc. 2c. verordnen, in Gemäßheit des im Iten 
Abſatz des $ A des Geſetzes vom 14. Mat 1855 (Geſez⸗Sammlung für 1855 
845 fa, Falten Vorbehaltes, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, 
was folgt: 


Das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die Beſchränkung der Zah⸗ 
ag mittig fremden Papiergeldes, bleibt e ſolchen ale 
mit den g 
1285 von der großherzoglich ſächſiſchen Regierung und von der herzog⸗ 
lich de- und gothaſchen Regierung für das Herzogthum 
Sachſen⸗Gotha 
ausgegebenen Hafen knmeifungen geleiſtet werden, bis zum 1. Januar 1857 
außer Anwendung. 7 2 

Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. — Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. Dezember 1855. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. Graf von Walderfee, 
Für den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
von Manteuffel. 

Berlin, 28. Dezember. Der Bau der Rheinbrücke in Köln hat, 
wie man erfährt, auch einen Proteſt der niederländiſchen Regie⸗ 
rung hervorgerufen. Die diplomatiſchen Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand ſind ſeit Kurzem ſehr lebhaft. Holland beruft ſich nach 
dem Vorgange der Rheinſchiffer auf die wiener Traktate und die Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Uebereinkunft von 1831 und verlangt, daß die Brücke hoch 
genug konſtruirt werde, um Schiffen den Durchlaß zu gewähren, ohne 
daß. fie nöthig haben, Maſten oder Schornſteine umzulegen. 

Das „Frankf. Journal“ läßt fi aus Berlin ſchreiben: 

„Kaiſer Napoleon hat ſich, wie wir vernehmen, nachdem Graf Eſterhazy 
von Wien bereits abgereiſt war, auf geeignete Vorſtellung von vermittelnder 
Seite zu einer Modificirung der in Anſehung der Neutraliſation des ſchwar⸗ 
zen Meeres aufgeſtellt geweſenen Bedingungen entſchloſſen. Dies iſt die Ur⸗ 
ſache der Reiſe des ſächſiſchen Geſandten zu Paris, Barons v. Seebach, nach 
Petersburg. Herr v. Seebach, welcher Ueberbringer dieſes modificirten Vor⸗ 
bin ee iſt, iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen und hat ſchon Abends 
die Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt. In unſeren politiſchen Kreiſen iſt man 
der Meinung, daß die Friedenshoffnungen nunmehr auch in objektiver Bezie⸗ 
hung eine nicht unweſentliche Begründung erhalten haben dürften.“ 

Wir würden dieſer Mittheilung nach der Quelle, der wir fie ent⸗ 
lehnen, nicht eben großen Werth beilegen, wenn wir nicht Veran⸗ 
laſſung hätten, ſie weſentlich zu berichtigen. Herr v. Seebach iſt 
nicht der Ueberbringer nachträglich modifizirter Vorſchläge, wohl aber 
iſt er das Organ einer Reihe von Erklärungen, durch welche Rußland 
die Ueberzeugung von den aufrichtig friedlichen Neigungen Frankreichs 
erlangen ſoll. Die Vorſchläge, die der Graf Eſterhazy nach Pe⸗ 
tersburg zu überbringen hatte, ſind bekanntlich das Reſultat einer 
Verſtändigung zwiſchen den Paziszenten des Dezembervertrags und 
können von einem unter dieſen nicht einſeitig modifizivt werden. 

B. B. 3.) 

Berlin, 28. Dezember. [Hof- und Perſonal-Nachrichten.] 

Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel iſt geſtern aus der 


Niederlauſitz wieder hier eingetroffen. — Der gegenwärtig auf Urlaub 


bier verweilende Oberſt und Flügel-Adjutant Sr. Majeftät des Königs, 
Graf zu Münfter-Meinhövel, wird, wie wir vernehmen, nicht 
wieder auf ſeinen bisherigen Poſten als Bevollmächtigter für die Mi⸗ 
litär⸗Angelegenheiten bei der Geſandtſchaft in St. Petersburg zurück⸗ 
kehren. Ueber den Nachfolger deſſelben cireulireu verſchiedene Angaben, 
doch iſt, ſo viel hier bekannt, allerhöchſten Orts noch Nichts darüber 
beſtimmt. — Der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, der Oberſt 
Frhr. v. Manteuffel, iſt feit einigen Tagen hier anweſend. — Der 
zeitherige Vorſtand der Centralſtelle für Preß- Angelegenheiten, Dr. 
Metzel, iſt zum Direktor dieſer Stelle ernannt worden. (N. Pr. Z.) 
In den erſten Tagen des Januar wird Se. kgl. Hoheit der Prinz 
von Preußen in Begleitung Hoͤchſtſeines Sohnes des Prinzen Friedrich 
Wilhelm hier eintreffen. — Dem öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter Ba⸗ 
ron von Heß find zu feinem fünfzigjährigen Dienſijubiläum auch 
dieſſeits von hoher Seite anerkennende Beglückwünſchungen zugegangen. 
— Es wurde von mehreren Zeitungen berichtet, daß die Aufnahme 


der jüngſten Attachés der türkiſchen Geſandtſchaft in das hieſige adelige 


Caſino bei der zweiten Ballotage erfolgt ſei. Wir vernehmen nun, 


daß nach dem Ausfall der erſten Ballotage von einer Anzahl von 


Mitgliedern des Caſinos auf ein nochmaliges Ballotiren gedrungen und 
gegen die Beſtimmung der Statuten auch ein neuer Wahltermin ange⸗ 


ſetzt wurde. Die betreffenden Herren haben aber den Termin vers 


ſtreichen laſſen, ohne ihre Kandidatur zu erneuern. Wenn Herren der 


türkiſchen Geſandtſchaft im Caſino geſehen worden find, fo iſt erwäh⸗ 


2 
E. 


Expedition: Hertenſtraße M 20. 
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— 


nenswerth, daß der Legarionsrath Ariſtiches bereits feit längerer Zeit 7 


Mitglied des Caſino iſt. A 
Deutſchland. 

Karlsruhe, 25. Dez. Aus guter Quelle kann ich Ihnen mit⸗ 
theilen, daß die Sache der ſogenannten Altlutheraner in ein neues 
Stadium getreten iſt. Die Führer ihrer Partei, die ausgetretenen 
Pfarrer Eichhorn und Ludwig, waren bisher zur Paſtoration ihrer 
Glaubensgenoſſen nicht zugelaſſen, und wegen einzelner Uebertretungs⸗ 
fälle mannigfaltig mit polizeilichen Strafen belegt, obſchon dieſe Stra⸗ 
fen erfolglos geblieben waren. Bei hoͤchſter Staatsregierung ſoll nun 
die Anſicht durchgedrungen ſein, daß auf dieſe Weiſe nicht fortgefahren 
werden könne, und dieſen Pfarrern die Paſtoration der Altlutheraner 
unter gewiſſen Beſchränkungen geflattet werden möge. (8. 3.) 

Baden, 21. Dezember. Der Feſtungsbau von Raſtatt ift 
ſo weit vorgerückt, daß es ſich jetzt um deſſen Abſchluß mittelſt Anle⸗ 
gung eines Vorwerks handelt. Wir können uns aber der Hoffnung 
nicht begeben, daß es noch zur Errichtung des verſchanzten Lagers 


kommen werde, welches nun ſchon längere Zeit einen Gegenſtand der 


bundesmilitäriſchen Debatte bildet und jetzt dem Vernehmen nach wie⸗ 

der als ſolcher aufgenommen worden iſt. A. 3. 
Heidelberg, 23. Dezember. Der berühmte Phyſiologe Dr. 

Moleſchott, welcher früher als beliebter Privatdocent an hieſiger 


Univerſität wirkte, hat ſchon vor einiger Zeit ſeine Thätigkeit auf einen 
biefigen Lehrkanzel aufgegeben und ſich ausſchließlich mit wiſſenſchaft⸗ 
Ruf an 

die Univerſität Zürich erhalten. Er wird in Zürich der Nachfolger ? 


lichen Forſchungen beſchaͤftigt. Jetzt hat er einen ehrenvollen 


* 
- 


— 


des großen Phyſiologen Ludwig, welcher einen Lehrſtuhl an der Uni⸗ 
verſität in Wien übernommen hat. (S. M. 
Stuttgart, 26. Dezember. Der Schwäb. Merkur äußert ſich 
in Betreff der Frage der Urlaubsertheilung für die in Ehingen und 
Ellwangen gewählten Herren Ober-⸗Juſtizrath Wieſt und Pfarrer Prof. 
Dr. Mack, es ſei denſelben der Urlaub zum Eintritt in die Stände⸗ 
verſammlung ſeitens der k. Staatsregierung abgeſchlagen worden. Es 
iſt dem Staatsanzeiger aus ſicherer Quelle bekannt, daß eine Entſchlie⸗ 
ßung darüber noch gar nicht gefaßt iſt. 
Nürnberg, 23. Dezbr. Se. k. Hoh. der Großherzog von 
Heſſen hat dem germaniſchen Muſeum einen Jahresbeitrag von 
100 Fl. zugeſichert. Nach Vorgang der vier freien Städte beginnen 
nun auch die übrigen deutſchen Städte das Muſeum als deutſche Na: 
tionalanſtalt zu unterſtützen, und ihm theils ihre Urkunden⸗, Bücher: 
und Kunſtſchätze zu eröffnen, theils ihm aus ihren Kaſſen Aktien- und 
Jahresbeiträge zufließen zu laſſen. Es bleiben hierin die kleineren 
Städte hinter den großen keineswegs zurück, wie wir denn Ansbach, 
Braunſchweig, Buxtehude, Dinkelsbühl, Eichſtätt, Halle, Harburg bei 
Hamburg, Landau, Leipzig, Worms nennen können. (N. C.) 
Kaſſel, 24. Dezember. Die Mitglieder der beiden Kammer— 
Ausſchüſſe, welche die Verfaſſungsfrage bearbeiten, haben ſich bis 
nach Neujahr beurlaubt. Die von ihnen gefaßten Beſchlüſſe werden 
zuvor der Regierung unterbreitet und es werden dann die Berichte 
beim Wiederzuſammentritt abgefaßt werden. Der Landtagskommiſſar, 
Staatsrath Scheffer, hat ſich meiſt zurückhaltend benommen und nur 
einfach die Anſprüche der Ausſchüſſe negirt. Die augsburger „Allg. 
Ztg.“ hatte vordem mit großer Zuverſicht wiederholt der Angabe wi— 
derſprochen, daß die dermaligen Kammern weiter gehen würden, als 
die frühern. Ich bin im Stande, die wichtigſte jener Mehrforderun— 
gen namhaft zu machen, welche dahin geht, daß ſowohl bei den 
Stadt⸗ als den Landwahlen die Wählbarkeit zum Landtage auf alle 
unbeſcholtenen und beſteuerten Bewohner der betreffenden 
Wahlkreiſe ausgedehnt werde, wie das im frühern Wahlgeſetze be— 
ſtand und wie es in allen deutſchen. Staaten gilt, ohne daß je 
der Bund einen Anſtoß darin gefunden. Gegen dieſe Forderung, 
welche das ganze auf Beſeitigung aller Intelligenz von den Land: 
tagen gegründete Syſtem über den Haufen wirft, hat jedoch Scheffer 
gar ſehr als gegen ein „novum“ proteſtirt. (F. J.) 
Dresden, 28. Dez. Geſtern hat Se. Majeſtät der König einer 
Deputation der Univerfität Leipzig eine Audienz ertheilt und der: 
ſelben ein von Allerhoͤchſtihm der Landesuniverſität beſtimmtes Geſchenk, 
eine goldene Amtskette für den jedesmaligen Rektor Magnifi⸗ 
eus, zu überreichen geruht. Es war in der That ein feierlicher, er: 
hebender Moment, als Se. Majeftät in dem alterthümlich geſchmück⸗ 
ten Saale des königlichen Schloſſes die Deputation der Univerſität — 
den derzeitigen Rektor Profeſſor Ritter Dr. Erdmann, den Deran der 
juriſtiſchen Fakultät Hofrath Prof. Ritter Dr. Hänel, den Decan der 
mediziniſchen Fakultät Prof. Ritter Dr. Weber, den Dekan der theo: 
logiſchen Fakultät Prof. Dr. Kahnis und den Dekan der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät Prof. Ritter Dr. Drobiſch — in ihrer alterthümlichen Amts⸗ 
tracht empfing, die erwähnte goldene Amtskette aus den Händen 
Allerhöchſtſeines Kämmerers, des Oberhofmeiſters Freih. 6 Byrn Exec. 
nahm und ſie dann mit folgenden Worten Allerhöchſtſelbſt dem Rektor 
umhing: t 0 
90 0, Mein Hr. Rektor Magnificus! Dieſe Kette, die Ich Ihnen über⸗ 
ebe und welche künftig das Zeichen Ihrer Würde bilden ſoll, — möge 
‚Nie ein Symbol des Bandes fein, welches die Univerſität zu Leipzig, 


dieſe alte Stiftung Meiner Vorfahren, an Meinen Thron und Mein 
e, die Hochſchule ſelbſt, au 


Haus r Abſicr bindet. Möge d 0 ſelbſt, auch ferner 
nach der Abſicht ihrer Stifter eine Bildungsſtätte für die wißbegierige 
Jugend, aber auch eine Pflegerin der Wiſſenſchaft als ſolcher ſein. 


„Möge ſie den Sinn für Recht und Sittlichkeit, für Treue gegen König 
und be für echte e und echt chriſtliche Frömmigkeit 
in die Herzen des heranwachſenden Geſchlechts einpflanzen: dann werden 
Sachſens Fürſten ſie ſtets als einen der ſchönſten Juwele in ihrer Krone 
betrachten.“ 

Der Rektor Magniſieus, Prof. Ritter Dr. Erdmann richtete 
hierauf die nachſtehenden Dankesworte an Se. königliche Majeſtät: 

„Allergnädigſter König und Herr! Geſtatten Ew. königl. Majeftät 

uns, die wir die Gnade haben, dieſes Zeichen königl. Huld aus Aller⸗ 

— 7 57 Händen zu empfangen, den Ansdruck des ehrfurchtvollſten, 

unigſten Dankes Namens der Uniperſität Ew. Majeſtät zu Füßen zu 

legen. Das Bild des gnädigſten Fürſten wird von heut an ruhen auf 

der Bruſt des Oberhauptes der Univerſität, ein Sinnbild der Verehrung, 

Liebe und Treue, welche wir für Ew. Bas in der Bruſt tragen! 

Es wird dieſes königl. Geſchenk kommenden Geſchlechtern erzählen von 

der Zeit, in welcher ein König, der die höchſten Blüthen des Menſchengeiſtes 

ſelbſtſtändig pflegte mit Meiſterhand, Seiner Landesuniverſität dieſes Denk⸗ 

mal Seines allerhöchſten Wohlwollens ſtiftete. Ew. Majeftät hoher 

Ahnherr, der große Moritz von Sachſen, der erlauchte Wohl⸗ 

thäter unſrer Univerſität, ſprach einſt zu einem meiner Amtsvor⸗ 

gänger (Caſpar Börner) und An was er verſprach: „Ich 

will mich dermaßen ‚gegen die Univerſität erzeigen, daß Jedermann 

üren ſoll, daß fie mir lieb ſei.“ — Es iſt der gleiche Sinn, welcher 

reihundert Jahre fpäter laut aus dieſem Kleinod zu uns ſpricht! Er⸗ 

halten Ew. Majeſtät uns für alle Zukunft die Huld und Gnade, von 

welcher daſſelbe ein Zeugniß gibt, das uns mit freudigem Stolze erfüllt! 

An dieſe Bitte aber knüpfen wir den heißen Wunſch des Herzens, wel⸗ 

chen wir an den allmächtigen Herrn der Herren richten, daß Er ſeinen 

reichſten son möge ruhen laſſen auf Ew. Majeſtät und dem ganzen 

Abel königlichen Haufe!" (D. J.) 

el, 24. Dezember. Glaubwürdige Briefe aus England melden, 

daß die engliſche Admiralität beſchloſſen hat, künftigen Sommer den 

kieler Hafen als Depot : Hafen zu benutzen. Im April werden die 
engliſchen Schiffe zu erwarten ſein. (A. M.) 


Nuß lan d. 


Von der polniſchen Grenze, 18. Dezember. Der öfter: 
reichiſche Geſandte in St. Petersburg, Graf Eſterhazy, verweilte in 
Warſchau einen ganzen Tag und hat noch vor der Abreiſe des 
Dr. Oppolzer den in der Beſſerung befindlichen Feldmarſchall Paskewitſch 
beſucht. — Die Einnahme von Kars kann nicht allein, wie dies in 
vielen Blättern geſchieht, dem „Hunger“ zugeſchrieben werden, ſondern 
wie ruſſiſche Privatberichte melden, hatte das ruſſiſche Eiſen an dem 
Falle beträchtlichen Antheil. Insbeſondere war es General Sußloff, 
welcher mit dem Eriwan'ſchen Detaſchement alle Bewegungen der Tür⸗ 
ken von Erzerum ſtets zurückſchlug, die türkiſche Kavallerie zerſtreute 

und gefangen nahm und zahlreiche für Kars beſtimmte Bagage erbeu— 
tete. Es wird alſo dieſer General, welcher ſchon im Sommer, über 
Bajazid und Mollah⸗Suleiman heranrückend, überall vor ſich Schrecken 
verbreitete, und deſſen Koſaken faſt bis an die Thore von Erzerum 
ſtreiften, auf der Liſte der Auszuzeichnenden unter den Erſten ſich befin- 
den. Nicht der Fahrläſſigkeit, ſonder der Schwäche der zu wenig un: 
terſtützten Selim und Welti Paſcha iſt die Schuld beizumeſſen. Daß 
Murawieff ſich zu neuen Thaten anſchickt, dies ſagt er in feinem Ta: 
gesbefehl ſelbſt. Bekanntlich verfügt Murawieff, mit den Truppen des 
8 unter ihm ſtehenden Fürſten Bebutoff, über 5 Infanteriediviſtonen und 
über 1 Grenadierbrigade, welche reguläre Truppen auch im geſchwäch⸗ 
ten Zuſtande nahezu an 50,000 Mann betragen müſſen, wozu nun 
noch die Reſerven, die zahlreichen Milizen, die Linienbataillone, die 
muſelmänniſchen Reiterregimenter, die Koſaken u. ſ. w. kommen, und 
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wobei zu bemerken iſt, daß die kaukaſiſchen Landmilizen den Ruſſen ſtets 

gute Dienſte geleiſtet haben. Dieſe ſämmtlichen Truppen, mit den 

regulären Dragonern, Scharfſchützen und mit der Artillerie, ergeben 

wenigſtens 90,000 Mann — eine Macht, die das Uebergewicht der 

ruſſiſchen Waffen auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze entſchieden ſichert. 
(A. Z.) 


E. C. Wer eine günſtige Stimme über die gegenwär: 
tigen Zuſt ände Rußlands — die allergünſtigſte wohl, die ſich 
noch hören ließ — leſen will, dem empfehlen wie einen längeren Be⸗ 
richt im neueſten „Newyork Herald“ nachzuſehen, welcher ſich auf die 
Mittheilungen eines erſt kürzlich aus Rußland nach Amerika heimge: 
kehrten Oberſten Schaffner ſtützt. Dieſer (wir begnügen uns die 
bemerkenswertheſten Daten hervorzuheben) erzählt nun Folgendes: Er 
ſei 6 Monate in Rußland gereiſt; ſein Amerikanerthum habe ihm bei 
Hofe und allen Volksklaſſen die beſte Aufnahme geſichert; er habe 
Kronſtadt, Nikolajeff, Sweaborg und noch andere der bedeutendſten 
Feſtungen beſucht. Daß der Adel kriegsmüde ſei, müſſe als eine Fa⸗ 
bel angeſehen werden; der Adel ſei entſchloſſen, Alles eher zu opfern, 
als in einen ruhmloſen Frieden zu willigen. — Die Kirchenver⸗ 
wüſtungen in Kertſch hätten einen fo großen Zorn im ganzen 
ruſſ. Volke erregt, daß die Regierung es für gerathen gehalten habe, 
einen Theil der Wahrheit gar nicht zu veröffentlichen. — Von der Un⸗ 
überwindlichkeit des Kaiſers und des Landes ſei jeder Bauer tief durch⸗ 
drungen; darum treten die Leibeigenen auch freudig in die Rei⸗ 
hen des Heeres, und ſei nicht ein einziges Beiſpiel von gezwungener 
Anwerbung vorgekommen; ja ließe man den Leuten ihren Willen, ſie 
würden zu Hunderttauſenden zu den Fahnen ſchwören. — Die ruſſ. 
Armee in der Krim zwiſchen Sebaſtopol und Perekop ſei Mitte 
Oktober 250,000 Mann ſtark geweſen; Perekop allein, von anderen 
Punkten nicht zu reden, fei ſtark genug, der ganzen Kraft der Allürten 
die Spitze zu bieten. — Die Kommunikation und Verprovian⸗ 
tirung ſei nie, am allerwenigſten durch die Operationen im azowſchen 
Meere geſtört worden; das an jenen Küſtenpunkten zerſtörte Korn ſei 
nicht für die Armee beſtimmt, ſondern Eigenthum griechiſcher Händler 
geweſen. Wenn aber in Sebaſtopol den Truppen halbe Rationen ver: 
abfolgt wurden, ſo ſei dies nicht aus Noth, ſondern der vorge— 
ſchriebenen Faſttage wegen geſchehen. In den Korndiſtrikten ſelbſt 
ſei das Land ſo geſegnet, daß der Abgang an Arbeitskräften weder dieſe noch 
die nächſten Ernten beeinträchtigen werde. — Auch die Räumung Sebaito: 
pols ſeit vielen Wochen vorher beſtimmt geweſen, nachdem die Erd— 
ſchanzen durch die Sonnenhitze allzubröcklich geworden waren; die 
den Alliirten in die Hände gefallene Beute habe aus lauter unbrauch⸗ 
baren Kanonen beſtanden; was ſie an Kugeln und Bomben fanden, 


ſeien ihre eigenen geweſen; Monturen und ſonſtige Vorräthe wä— 


ren durchaus nicht zurückgelaſſen worden, und von Schießpulver nur 
ſo viel, um die Minen zu ſprengen. — Der Verluſt der Ruſſen wäh⸗ 
rend des Krieges werde von ihnen ſelbſt auf 130,000 Mann ange⸗ 
geben, ihre Verluſte in dem erſten Feldzuge an der Donau und an 
Gefangenen nicht eingerechnet. — Kronſtadt und Nicolajeff ſeien un: 
angreifbar; das Bombardement von Sweaberg aber habe den Al— 
liirten 25 Mill. Dol., den Ruſſen blos 150,000 Dol. gekoſtet, habe 
den letzteren poſttiv ſogar genutzt, da ſie der Mühe überhoben wurden, 
ein paar alte ſchwediſche Werkſtätten abzutragen, denn dieſe und dieſe 
allein ſeien von den feindlichen Bomben in Brand geſteckt worden. 
Zuletzt verſichert der Berichterſtatter noch, Geld gebe es in Ruß⸗ 
land mehr als genug; man baue vom Ueberfluß Kuppeln aus 
Gold; die kaiſerliche Familie ſei reich genug, den Krieg nach dem jebi- 
gen Maßſtabe aus eigenen Mitteln ein paar Jahre lang zu be: 
ſtreiten u. ſ. w. 

C. B. Aus Warſchau vom 24. Dez. Der Hr. Fürſt⸗Statt— 
halter iſt ſo weit geweſen, daß er bereits Vorträge über militäriſche 
und Landes-Angelegenheiten anbeſohlen hat, obſchon die Aerzte eine zu 
frühzeitige Anſtrengung wiederrathen haben. Am Neujahrsfeſt, ſobald 
bis dahin kein Rückfall eingetreten ſein ſollte, wozu übrigens eine Be⸗ 
ſorgniß nicht vorhanden iſt, wird eine öffentliche Geneſungsfeier ſtatt⸗ 
finden. — Die Bank wird noch vor Ablauf d. J. von den ſeit län⸗ 
gerer Zeit projektirten neuen Operationen Kenntniß geben. — Der 
öſterr. Geſandte, Gr. Eſterhazy, machte am 21. auf feiner Durchreiſe 
nach Petersburg dem Fürſten einen Beſuch und wurde von demſelben, 
der das Bett bereits ſeit länger als acht Tagen verlaſſen hat, im Lehn⸗ 
ſeſſel empfangen. — In Folge des allerhöchſten Gnadenaktes lie⸗ 
gen in der Statthalterei die Liſten aller derjenigen Perſonen auf, wel: 
chen ihre Strafe ganz erlaſſen wird. Ueber die vom Kaiſer bewillig⸗ 
ten Strafermäßigungen wird beſondere Auskunft auf Anfrage ertheilt. 
Von den nach Sibirien Verurtheiltn ſind Alle, deren Strafe nicht mehr 
fünf Jahre beträgt, noch nachträglich durch einen bisher nicht veröf⸗ 
fentlichten Ukas begnadigt. 


Frankreich. 


Paris, 26. Dezbr. Ein eigenthümliches Ereigniß erregte geſtern 
Morgen in den Tuilerien eine gewiſſe Senfation. Ein ſehr anſtändig 
gekleideter Mann von 30 bis 40 Jahren, mit einem Ordensbande ge- 
ſchmückt, präſentirte ſich gegen 10 Uhr bei einem der Concierges der 
Tuilerien und verlangte, einen der bei der Perſon des Kaiſers Dienft 
abenden Offiziere zu ſprechen. Nach einigem Zaudern benachrichtigte 
an einen der Ordonnanz⸗Offiziere. Der letztere ließ den unbekannten 
emden Herrn vor ſich kommen, um ein Verhör mit ihm anzuſtellen. 
Derſelbe gab jedoch nicht die geringſte Auskunft, ſondern bat den Or— 
donnanz⸗Offizier in ſehr dringender Weiſe, dem Kaiſer einen Brief, 
den er ihm überreichte, zuzuſtellen. Dem Ordonnanz. Offizier, dem der 
beinahe befehlende Ton des Fremden auffiel, verſtand ſich endlich dazu, 
ſeinen Auftrag auszuführen. Der Kaiſer hatte kaum den Brief ge— 
leſen, als er Befehl gab, den Fremden einzuführen und ſie allein zu 
laſſen. Die Unterredung, die der Kaiſer mit ihm hatte, dauerte über 
eine halbe Stunde. Nach derſelben entfernte ſich dieſe geheimnißvolle 
Perſon wieder, und Niemand hat bis jetzt erfahren, wer ſie geweſen 
iſt. Der Kaiſer gab nur Befehl, dieſelbe ſofort vorzulaſſen, wenn ſie 
ſich wieder melden würde. — Der bekannte Sozialiſt Proudhon wird, 
wie man verſichert, auf Vermittelung einer ſehr hochgeſtellten Perſon 
die Direktion einer neuen Eiſenbahn erhalten. 

In dieſen Tagen wird man hier eine in der Kunſtſprache „Ballon 
d’essait genannte Broſchüre von 12 bis 14 Bogen in die Luft ſteigen 
laſſen, offenbar in der Hoffnung, daß fie Samen freut, der auf frucht: 
baren Boden niederfällt. Der Titel lautet: „Nothwendigkeit eines 
Friedens⸗Kongreſſes für Europa. Von einem Staatsmann.“ Leider 
ſcheint der Friede außer dieſen wenigen Bogen Papier keine neueren 
Bundesgenoſſen gewonnen zu haben. Oeſterreichs Eröffnungen an den 
petersburger Hof, fürchtet man hier, ſind bei weitem nicht ſo energiſch, 
wie es Anfangs hieß, und ſollen den zwiſchen den drei verbündeten 
Mächten ausgemachten Bedingungen auch keineswegs entſprechen. Wie 
läßt ſich unter ſolchen Umſtänden eine andere Löſung erwarten, als 
„la grande guerre“, wozu die ſchwediſche Allianz bereits ein weſent⸗ 
liches und charakteriſtiſches Element geliefert hat? (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 26. Dez. Die Königin hat die Ernennung des Hrn. 
Friedr. Wilhelm Janſen als Konſul der freien Stadt Bremen in Mel- 
bourne beſtätigt. — Der Prinz und die Prinzeſſin von Sachſen-Wei⸗ 
mar bringen die Feſttage beim Herzog von Richmond zu. — Lord 
Panmure veröffentlicht eine vom General Codrington eingeſandte De⸗ 
peſche, der zu Folge am 3. Dezember 4 in den Werften von Seba⸗ 
ſtopol beſchäftigte Gemeine durch eine Bombe verwundet wurden. — 
Der britiſche Geſandte in Washington, Mr. Crampton, hat in 
dem zu Boſton erſcheinenden „International Journal“ einen 
Vertheidiger gefunden. Daſſelbe veröffentlicht die Inſtruktionen, die 
vom Geſandten, bezüglich der Rekrutenwerbung, in einem Cirkulare 
den verſchiedenen britiſchen Konſuln in den Vereinigten Staaten zuge⸗ 
ſchickt wurde, und worin ihnen wiederholt ans Herz gelegt wird, ſich 
vor einer Verletzung der amerikaniſchen Neutralitäts⸗ 
Geſetze in Acht zu nehmen. Dieſes aus Waſhington vom 
11. März 1855 datirte Aktenſtück ſagt den Konſuln im Weſentlichen 
Folgendes: : 

Es ſei von der Geſandtſchaft ein hochgeſtellter amerikaniſcher Rechtsge⸗ 
lehrter über die Begränzung und Tragweite der Neutralitäts⸗Geſetze zu 
Rathe gezogen worden; — die engliſche Regierung wünſche zwar Rekruten 
u bekommen, aber nur dann, wenn dadurch der amerikaniſchen Regierung 
eine 5 zur Klage geboten wird. — Deshalb mögen die Konſuln 
121 15 zu Werke geben, und vor Allem auf jene Klaufel der Akte vom 
Jahre 1818 achten, kraft welcher Jeder, der ein Individuum anwirbt oder 
zurückhält, damit daſſelbe außer Landes gehe und in fremde Kriegsdienſte 
trete, ſtraffällig wird. Von Seiten britiſcher Agenten dürfe daher etwaigen 
9 nur gerathen werden, welche Wege fie einzuſchlagen haben, um 
ich ohne Geſetzübertretung anwerben zu laſſen; jeder weitere Schritt ſei als 
kompromittirend zu vermeiden. 

In einem beſonderen Memorandum giebt Mr. Crampton im 
Detail die Wege an, wie die Zwecke der britiſchen Regierung erreicht 
werden können, ohne die Empfindlichkeit der amerikaniſchen Regierung 
zu verletzen. — Der Eindruck, den die Veröffentlichung deſſelben in 
Amerika hervorbrachte, mußte natürlich ein unangenehmer ſein; es iſt 
offenbar die Arbeit eines „Rechtsgelehrten“, der darauf ausging, durch 
Spitzfindigkeiten dem Geſetze eine Naſe zu drehen. Einem großen 
Staate, wie dem engliſchen, ſteht es nicht wohl an, zu ſo kleinlichen 
Winkelzügen ſeine Zuflucht zu nehmen. 

Der Globe iſt ermächtigt, die Nachricht, daß Mr. Rumbold ſein 
Mandat als Unterhaus-Mitglied für Yarmouth niederlegen will, für 
vollkommen unbegründet zu erklären. 

Die königliche Familie hat das Weihnachtsfeſt in Schloß Windſor 
gefeiert; als Gäſte waren nur die nächſten Verwandten, die Herzogin 
von Kent und der Fürſt Ernſt von Leiningen anweſend. Die Ariſto⸗ 
kratie bringt das Feſt auf ihren Landſitzen theils im engeren Familien⸗ 
kreiſe zu, theils hat fie ausgedehnte Geſellſchaft um ſich verſammelt, 
wie namentlich Lord Palmerſton zu Braadland, Marquis von Lans⸗ 
downe zu Boward, Graf Clarendon in Grove bei Watford, der Her— 
zog von Nortbumberland zu Alwick Caſtle, der Herzog von Bedford 


zu Woburn Abbey. 
Schweiz; 


Bern, 25. Dezember. Das Bundesblatt veröffentlicht den Text 
des zwiſchen der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und Ihrer Majeftät 
der Königin des vereinigten Reiches von Großbritannien und Irland 
abzuſchließenden Freundſchafts-, Handels- und Niederlaſſungs⸗Vertrags. 
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Berliner Börſe vom 28. Dezember 1855. 


Köln⸗Minden Pr. 4h 101% bez. 
dito II. Em. 5 [103% G1. 
dito II. Em. .. 4 91 Gl. 
dito II. Em. 4 


Fonds⸗Courſe. 


Freiw. St.⸗Anl. 43100 % Gl. 
St. Anl. v. 50/52 4101 etw. bez. u. Br. 


dito 185304 1015 bez. dito IV. Em. . 4 81% Br 
dito 1854441101 etw. bez. u. Br. Mainz⸗ Ludwigsh. 4115 Gl. 
dito 1855144, 101etw. bez. u. Br. Mecklenburger 4 150% u. % bez. 
präm. ⸗Anl. v. 165535108 ½ bez. Nieder ſchieſiſche. 4 02% Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 35085 % bez. dito Prior... 4 92 bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. dito Pr. Ser. 1.11.14 92% Br 
preuß. Bank-Antb. 4 129% Br. dito Pr. Ser. Il. 4 02 % Br. 
Pofener Pfanbbr. 4 101 Br. dito Pr. Ser. IV. 5 3026 Br. 
dito . ader 331% bez. dito Zweigbahn. 4 56 bez. 
polniſche II, Em 4 00 Gl. Nordb.Fr.⸗With.) 4 153% u. 53 bz. u. Br. 
poln. Obl. u 500 Fl. 4 79 1 . 3,219 bez. * 
dito a 3001.5 84) l. erſchleſiſche 4. Sera. 
dito 3200 fl. — 19% r. us x 2 3 187% Gl. 
amb, Pr.⸗Anl. —463 “ ito Prior. 44 — — — 
8 1 . dito Prior. B.. 3381, bez. 
TTT dito Prior. De 2. > y 
ktieu⸗C 1 dito Prior. E. 33078 1 bez. 
en N Rheiniſche . 4 114 Br. 
Aachen-Maſtrichterſa 49% à 48% bez. dito Prior. Stm. 4 [113% bez. 
dito Prior. . 4391 ½ bez. dito Prior. , 4 00 Br. 
Berlin-Hamburgerſa 113 ¼ Vr. dito Prior. 341834 Br. 
dito Prior. I. Em. 4/102½% Gl. Stargard⸗Poſener 3502 ½ Br. 
dito Prior. II. Em. — 102 Gl. dito Prior. 4 I — — 
Bexbacher armen 4 [161% a 161 bez. | dito Prior. 430909 Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 139 ½ bez. Wilhelme⸗Bahn. 4 209 R 209% bez. 
dito neue 4124 bez. dito neue. . 4 164 Br. f 
Köln⸗Mindener. . 33169 , bez. | dito Il. Prior. 4 90 Br. 


Die Börſe war in matterer Haltung, die Courſe erfuhren aber nur ge 
ringe Veränderung bei beſchränktem Geschäft. 6te ruſſiſche 5% tige An 

bei Stieglitz und Comp. 86 bez. Köln⸗Krefelder Stamm⸗Aktien 104 Gl., 
desgl. 4½ tige Priorit. 98 bez. b i 


jahr 129% Thlr. B 


74—75 Pfd. große pr. Frühjahr 66% 
ohne See 66 Abl 905 Br, 


ne 
% Sn 
15 Januar⸗Februar 10%, 11 % bez., 10% Br., 


ezember⸗Januar do, 5 
s ühjahe ai = Juni 


11 % 
10% % be 


2 


. Breslau, 29. Dezember. [Produktenmarkt.] Auch heute war 
mäßige Landzufuhr, deſto reichlicher Offerten von Bodenlägern, und bei gäng: 
lich mangelnder Kaufluft blieben Preife; wie geſtern. — Kleeſaat verhielt 
ſich auch heute in guter Frage, doch war heute Zufuhr ſehr unbedeutend. 
und wurden e Preiſe gern angelegt. Weizen gelber beſter 145 bis 
155 Sgr., weißer befter 150—165 Sgr., abfallender und ungar. 118—140 


Sgr. Roggen (8pfd. 115—116 Sgr., Stpfd. 110—111 Sgr., 82pfd. 105 
bis 107 Sgr. Gerte 70-78 Sp. Hafer 3846 Sgr. Erbſen 105 
bis 120 Sgr. Winterraps 140—145 Sgr., Sommerrübſen 116 bis 


120 Sgr. Kleeſaat rothe 16½—17 , — 7 Thlr., weiße 20—22 Thlr. 


* 


